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Ute ßonrpapte-Solenne.

eö ift nicft unfere Stbficft, bie Stüßlicffeit ber Äompagnie-Äolon»
nen ju erörtern; wir betraeften biefe grage atö längft entfeficben. —
©ie Swedmäßigfeit biefer (namentlicf in btn beutfefen Slrmeen ju
fofer Sluöbilbung gelangten) gormation perfennen, fieße nacf un»

ferer Slnftcft bie Äriegögefcficfte ber neuem unb neueften Seit ab*

ficftlidj ignoriren, unb wir glauben, bat audj für bie Scfwcij bie

Slnwenbung ber Äompagnic-Äotonnc oott größter SBicftigfeit fein
wirb, um fo mefr, ba aßer SBafrfcfcinlidjfeit nacf im gaße eineö

Bertfeibigungöfriegeö Sofalgefecfte eben eine ipauptroße fpietett
werben.

SBir woßen fier ttieft in Spcjialitäten über bie Berwenbung
ber Äompagnie-Äolonne cintretett; eö ift biefer ©egenftanb fefon

oon perfefiebenen fcfweijerifcfen Militär-Scfriftfteßcrn uttb aud)
in btv Militärjeitfcfrift fdjon befanbett worben; bie Slufgabe, bit
wir unö fteßen, befteft einfadj in ber Unterfucfuttg, wie bie

Äompagnie-Äolonne unfern Berfältniffen fönntc angepaßt werben.

SBir »erjicften bafer »on »orneferein auf Soeale, fonbern falten

unö cinfaef an baö, waö bti geftfaltung ber eibg.

Militärorganifation erreichbar ift.
Slflerbingö ftnb auef wir ber Meinung, bat baö eibg. Bataillon

numerifdj ju fefwaef fei, unb bat jumat bti einem länger an»

bauernben Äriegöbienft bebenfliefe Ucbeiftättbe barauö entftefen

fonnten; allein wir fcf en ein, bati fo jwedmäßig eine Berftärfuttg
ber Snfanteriefompagnien (refp. ber Bataißone) auef fein mödjte,
ber Borfdjlag ju einer fo burdjgreifcnbcn Steorganifation unferö

Bunbeöfeereö, naefbem baö eibg. Milttär-Organifationö-@efeß faum
in'ö Seben getreten, wenig Sluöftcft auf Bcrüdftcftigung fätte.

SBeniger Sdjmicrtgfcitcn in ber Sluöfüfrung möcfte oießeidjt
bie Sfcee faben, bie Bataißone jwar in ifrer jcßtgett Sotalftärfe

ju belaffett, bie einjelnen Äompagnien bagegen um bie Hälfte ju
perftärfen, baburef, baß ifre Safl pr. Bataißon »on 6 auf 4 rebu-

jirt würbe; bie Säger forten auf felbftftänbige Äompagnien ju bil*

btni fonbern würben ben ecntrumö-Äompagnien in ber SBeife ju-
getfeilt, bat jebe biefer »ier teßtern l Betoton Säger erfielte; bie
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Die Kompagnie-Kolonne.

ES ist nicht unsere Absicht/ die Nützlichkeit dcr Kompagnie-Kolon.
nen zu erörtern ; wir betrachten diese Frage alö längst entschieden. —
Die Zweckmäßigkeit dieser (namentlich in den deutschen Armeen zu

hoher Ausbildung gelangten) Formation verkennen/ hieße nach un.
serer Ansicht die Kriegsgeschichte der neuern und neuesten Zcit
absichtlich ignorircn/ und wir glauben/ daß auch für die Schweiz die

Anwendung der Kompagnic-Kolonnc von größter Wichtigkeit fcin
wird/ um fo mehr/ da aller Wahrscheinlichkeit nach im Falle eineö

Verthcidigungökrieges Lokalgefcchte eben eine Hauptrolle fpielen
werden.

Wir wollen hier nicht in Spezialitäten über die Verwendung
der Kompagnie-Koloune eintreten; eö ist diefer Gegenstand fchon

von verschiedenen schweizerischen Militär-Schriftstellern und auch

in dcr Milirärzeitschrift fchon behandelt worden; die Aufgabe, die

wir unö stcllen/ besteht einfach in der Unterfuchung/ wic die Kom.
pagnie-Kolonne unfern Verhältnissen könnte angepaßt werden.

Wir verzichten daher von vorneherein auf Jdcalc/ fondern Hal.

ten uns einfach an daö, waö bet Fcsthaltung der eidg. Militär-
Organisation erreichbar ist.

Allerdings sind auch wir dcr Meinung/ daß das cidg. Batail-
lon numcrisch zu schwach fei/ und daß zumal bei cincm länger
andauernden Kriegsdienst bedenkliche Uebelstände daraus entstehen

könnten; allein wir sehen cin, daß/ so zweckmäßig cinc Verstärkung
dcr Jnfantcriekompagnien (resp, der Bataillone) auch scin möchte/

dcr Vorschlag zu cincr so durchgreifenden Reorganisation unfcrS

BundcSyeeres/ nachdem daö eidg. Militär-Organisationö-Gesetz kaum

in's Leben getreten/ wenig Aussicht auf Berücksichtigung hätte.

Weniger Schwicrigkcitcn in der Ausführung möchte vielleicht
die Idee haben/ die Bataillone zwar in ihrer jetzigen Totalstärke

zu belassen/ die einzelnen Kompagnien dagegen um die Hälfte zu

verstärken/ dadurch/ daß ihre Zahl pr. Bataillon von 6 auf 4 redu-

zirt würde; die Jägcr hörten auf fclbstständige Kompagnien zu

bilden, sondern würdcn den CcntrumS-Kompagnieu in dcr Weife zu-
getheilt/ daß jede diefer vier lctztern l Peloton Jäger erhielte; die
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Äompagnie mücffe auf bie SBeife auf eirca iso Mann an unb bc-

ftünbe auö 2 Belotonö güftliere unb 1 Betoton Säger.
eö läßt ftcf nicft »erfennen, bat buref eine berartige Slnorb-

nung ein boppelter Bortfeil erreieft würbe; einmal erfielten bie

Äompagnien eine angemeffette numerifefe Stärfe, wäfrenb fte

jegt offenbar ju fefwaef ftnb unb bann würbe bie Sngabe »on

Siraißeurö (mit »erbefferten Sdjicßwaffen) ifre taftifefe Selbftftän»

bigfeit ungemein erföfen/ alö worauf wir namentlicf in Stüdftcft
auf bie itt einem ©ebirgölanbe fo oft »orfommenben ©etaef irungen
©ewieft legen.

Slüein auef biefer ©ebanfe, fo fefr wir pon beffen Swerfmä»

ßigfeit itt taftifcf er Bejiefung burefbrungen ftnb, bürfte auö

abminiftratioen ©rünben auf Oppofttion flößen, ©agegen erlauben

wir unö einen anbern Borfcflag ju beoorworten, ber unö um fo

mefr beö Bcrfucfeö wertf erfdjeint, alö berfelbe burefauö feine

Slenberung itt ber beftefenben Organifation nacf ftcf jöge; übrigenö

ift bie Sbee feineöwegö neu unb wirb fogar oon mefrem föfern
Offtjierett unferö ©eneratftabeö gctfeilt. Möge man eö nidjt un-
befefeiben ftttben, wenn wir berfelben in biefer Seitfcfrift SBorte

»erlcifctt unb ben SBunfcf auöbrüdcn, eö möcfte bie eibg. Snftruf-
torenfdjute ober bit Scfule für Staböoffijiere ber Snfanterie auef

baju benüßt werben, biefe Steuerung praftifcf ju erproben.

SBir nefmen baö eibg. Stormal-Bataiflon auö 6 Äompagnien

ober 12 Belotonö beftefenb jur Baftö unb bilben barauö buref Su»

fammenfefieben oon je 2 Äompagnien/ 3 Äompagnie-Äotonnen
unb jwar auf folgenbe SBeife:

Bejeicfnen wir bit Äompagnie ber Säger reeftö mit Str. l,
bk 4 güftlierfompagnien pom reeften glüget an mit Str. 2, 3, 4

unb 5 unb bie Äompagnie ber Säger linfö mit Str. 6, feßen wir
porauö baö Bataißon ftefe in Sinie beplonirt (wobei eö für unö

ganj gtricfgüitig ift, ob bie Säger bie Sinie ber güftliere perlän-

gern ober finter ben glügeln aufgefteflt ftnb), unb wirb nun
fommanbirt:

„gormirt Äompagnie-Äotonnen!" Marfcf!
fo bleiben bie Belotonö Str. 4, 5 unb 9 alö Spißen ber 3 Äolon-

nen ftefen, wäfrenb Str. 3, 2, l buref Borjiefen bei linfen glü»
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Kompagnie wüchse auf die Weife auf circa 180 Mann an und be.

stünde aus 2 Pelotonö Füsiliere und i Peloton Jäger.
Es läßt sich nicht verkennen/ daß durch eine derartige Anord.

nung ein doppelter Vortheil erreicht würde; einmal erhielten die

Kompagnicn eine angemeffene numerische Stärke/ während sie

jctzt offenbar zu schwach sind und dann würde die Zngabe von Ti«

railleurs (mit verbesserten Schußwaffen) ihre taktische Selbststän.

digkeit ungemein erhöhen, alS worauf wir namentlich in Rücksicht

auf die in einem Gebirgölande fo oft vorkommenden Derachirungen

Gewicht legen.

Allein auch diefer Gedanke/ fo fehr wir von dessen Zweckmä.

ßigkcit iu taktischer Bczichung durchdrungen sind/ dürfte auS

administrativen Gründen auf Opposition stoßen. Dagegen erlauben

wir unS einen andcrn Vorschlag zu bevorworten/ der unS um so

mchr dcS Versuches werth erscheint/ alS derselbe durchaus keine

Aenderung in der bestehenden Organisation nach sich zöge; übrigens

ist die Idee keineswegs neu und wird sogar von mehrern höhern

Ofsizicrcn unfcrS GcneralstabeS getheilt. Möge man cö nicht un.
bescheiden sinden/ wenn wir derselben in dieser Zeitschrift Worte

verleihen und den Wunsch ausdrücken/ cS möchte die eidg. Jnstruk.
torenschulc odcr die Schule für StabSofsizicre der Infanterie auch

dazu benützt werden/ diefe Neuerung praktisch zu erproben.

Wir nchmcn das cidg. Normal-Bataillon auö 6 Kompagnien

odcr 12 Pcloconö bestehend zur Basis und bilden daraus durch Zu-
sammenschicbcn von je 2 Kompagnien/ 3 Kompagnie.Kolonnen
und zwar auf folgende Weife:

Bezeichnen wir die Kompagnie der Jäger rechtö mit Nr. 1/

die 4 Fiisilierkompagnien vom rechten Flügel an mit Nr. 2/ 3/ 4

und s und die Kompagnie der Jäger linkö mit Nr. 6/ fetzen wir
voraus das Bataillon stehe in Linie deployirt (wobei eS für unS

ganz gleichgültig ist/ ob die Jäger die Linie dcr Füsiliere verlän»

gern oder hinter den Flügeln aufgestellt sind)/ und wird nun kom.

mandirt:
„Formirt Kompagnie.Kolonnen!" Marfch!

so bleiben die Pelotons Nr. 4, s und 9 alö Spitzen der 3 Kolon,

nen stehen/ während Nr. 3/ 2, i durch Vorziehen des linken Flü.
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gelö ftcf finter Str. 4 fcfiebett, Str. 6, 7, 8 burdj Borjicfett beö

reeften gtügetö finter Str. 5 unb ebenfo Str. 10, ii unb 12 finter
Str. 9. Sluf bk SBeife erfaften wir 3 Äompagnie-Äolonnen oon je
4 Belotonö. SBaö bie entfernung pon einem Betoton jum anbern

betrifft, fo möcftcn wir bie Sugöbiftanj ber fleinern »ott 4 refp.
3 Scfritten, wie fte baö eibg. Stcglement für bie gefdjtoffene
Äotontte oorfefreibt, entfefieben »orjicfen.

Sobalb bie Äompagnie-Äolonnen gebilbet ftnb, wirb ber Ba»

taißonödjef eine ber 3 Äotonncn (in ber Siegel bie mittlere) jur
©ireftiott bejeiefnett unb je nacf ben Umftänben oott biefer einen

größern ober fleinern Slbftanb feitwärtö nefmett laffen.

Sofl bie Sinie wieber fergefteßt werben, fo wirb einfaef nacf
ben ©runbfäßen ber Bataißonöfcfule oon fämmtlicfctt 3 Äolomiett

gtcicfjeitig beplonirt.
Beim Borrüdett (ober beim Suriidgefen) beftttbett ftcf Blänf-

ter (etwa bie Belotonö Str. 1 unb 12) entweber »or ber gront ober

in ben Snnfdjctträumcn ber Äolonnen.
•Soßen grontoeränberungen gemaeft werben, fo gefefefen folefe

entweber burdj bogenförmigen Slufmarfcf mit Bcibefaltuttg ber ©i-
ftanj, ober buref Bilbung oon ecfcßonö, fofonncniüctfcr ©ireftionö-
»erättberung unb einrüden in bie neue, buref Scfalonö bejeiefttete
Sinie.

Bcabftcftigt ber Bataißonöcfcf einen Maffenaugriff (itt Sltt-

grifföfolonnc), fo tonnten aßerbingö cinfaef bit beibett glügelfo-
lonnen auf bit mittlere anfefließen; allein, abgefefen ba»on, bat
bei »erfältnißmäßig geringer Siefe, bk Äolonne eine Breite erficlte,
bie ben georbneten Bormarfcf fefr erfefmeren müßte, fo fonnte
nicft beplonirt werben, ofne »orfer feitwärtö ©iftanj genommen ju
faben; fauptfäcflicf aber erbtiden wir ritten bebeutenben Uebelftanb

barin, bat bk gront berjenigen Slbtfeilung, bie junädjft an ben

geinb fommt, auö 3 ganj »erfefiebenett Sfeilen befteft unb wenigflenö

»on 3 ober noef mefr Offtjieren fommanbirt würbe. Stßett

biefen Stacftfeilen entgefen wir buref folgenbe gormation:
©ie 4 Belotonö ber mittler» Äompagnie-Äotontte formiren

bie ©ioifton, bie fintere feftießt auf bie »orberc auf, unb beibe

marfcfiren biö anf Sugöbiftanj »or bk früfere grontlinie »or; bie
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gelS sich hinter Nr. 4 schieben, Nr. 6, 7, 8 durch Vorziehen des

rechten Flügels hinter Nr. s und ebenso Nr. tv, it und 12 hinter
Nr. 9. Auf die Weise erhalten wir 3 Kompagnie-Kolonnen von je
4 Pelotons. Was die Entfernung von cinem Peloton zum andern

betrifft, fo möchten wir die Zugsdistanz dcr kleinern von 4 refp.
3 Schritten, wie sie das eidg. Reglement für die geschlossene Ko-
lonne vorschreibt, entschieden vorziehen.

Sobald die Kompagnie-Kolonncn gebildet sind, wird dcr

BataillonSchef eine dcr 3 Kolonnen (in der Regel die mittlere) zur
Direktion bezeichnen und jc nach dcn Umständen von dicfcr einen

größcrn oder kleinern Abstand seitwärts nehmen lassen.

Soll die Linie wieder hergestellt werden, so wird einfach nach

den Grundsätzen dcr BataillonSfchule von sämmtlichen 3 Kolonnen

gleichzeitig deployirt.
Beim Vorrücken (oder bcim Zurückgehen) befinden sich Plänk-

ler (etwa die Pelotons Nr. t und 12) entweder vor dcr Front oder

in den Zwischenräumen der Kolonnen.

Sollcn Frontveränderungen gemacht werden, so geschehen solche

entweder durch bogenförmigen Aufmarsch mit Beibehaltung dcr

Distanz, odcr durch Bildung von Echcllons, kolonncnwcifcr Dircktions-
Veränderung nnd Einrücken in die ncuc, durch SchalonS bezeichnete

Linie.
Beabsichtigt der BataillonSchef einen Massenangriff (in An-

griffökolonnc), fo könnten allerdings einfach die beiden Flügclko-
lonnen auf die mittlere anfchließen; allein, abgcfehen davon, daß

bei verhältnißmäßig geringer Tiefe, die Kolonne eine Breite erhielte,
die den geordneten Vormarsch schr erschweren müßte, so könnte

nicht deployirt werden, ohne vorher seitwärts Distanz genommen zu

haben; hauptsächlich aber erblicken wir einen bedeutenden Ucbelstand

darin, daß die Front derjenigen Abtheilung, die zunächst an den

Feind kommt, auS 3 ganz verschiedenen Theilen besteht und wenigstens

von 3 odcr noch mchr Offizieren kommandirt würde. Allen
diefen Nachtheilen entgehen wir durch folgende Formation:

Die 4 Pelotons der mittlern Kompagnie-Kolonne formiren
die Division, die Hintere schließt auf die vordere auf, und beide

marfchiren bis auf Zugsdistanz vor die frühere Frontlinie vor; die
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redjte gtügelfofonne madjt linfö um, bk linfe redjtöum unb fcfjie-
ben ftcf itt ber SBeife fintcr obige 2 ©ioiftonen beö eentrumö/ baß

bie Belotonö Str. 4 unb 9, fowie 3 unb 10 jufammftoßcn.
©ie Säger Belotonö bleiben auöwärtö alö mobile Äofonnett

jur Befcfügung ber eigenen unb Bebrofung ber fcinblicfcn glanfen

6 5

8 7

9 4

10 3

11

12

Sofl bk Sinie erfteßt werben, fo fteft bk britte Äompagnie ober

bie Belotonö Str. 5 unb 6 bereitö auf ifrem Btaße, bie Picrte Äom-

pagnie rüdt itt ganjer ©ioifton, bit übrigen Äompagnien Belotonö»

weife in Sinie ein, ofne baß pon ben im Stegtemettt für ©eplouc»

mentö aufgefaßten ©runbfäßen eine Slbwcicfung nbtfig wäre.

SBäre ein Äapaflerie-Slngriff ju erwarte«, fo ergäbe ftcf baö

earre auö »orangefüfrter gormation ber Slngrifföfolonne fefr ein-

fadj uttb wieber nacf bett ©runbfäßen beö eibg. Stegtcmentö, inbem

bann nur bie Sägerpelotonö Str. 2 unb n, l unb 12 finter ber

Mitte ber Äotontte jufammenftießen.

Str. 7 uttb 8 würben auf Str. 5 unb 6 auffcf ließen, Str. 3 unb 4

jugweife reeftö, Str. 9 unb 10 jugwetfe linfö einfefwenfett unb fo

bie beiben glanfen beö Bieredö btlben, bie 4 Sägerpelotonö aber

buref Slttffcftießen bie fintere gront formiren.
Söge ber Bataiflonöcf ef aber oor, ben Äaoaßerie-Slngriff in

Äompagniefofonncn ju erwarten ober fätte er jur gormation eineö

cinjigen earre buref porfergegangene Bilbung ber Slngrifföfolonne
feine Seit, fo fonntett ftcf bie Äompagnie-Äolonnen in ecfetonö

feßen unb jebe Äolonne für ftcf ein fleineö earre bilben, welcfe

wenigflenö tfeilweife ftcf ju utttcrftüßen im Stanbe wären.

©aö erfte unb jweite Beloton jeber Äompagnie-Äoionne breef cn

reeftö unb linfö Stotten ab, wetefe ftd) mit ben Scftießenben rafcf fin-

rechte Flügelkolonne macht linkö um, die linke rechtöum und schie-

ben sich in der Weise hinter obige 2 Divisionen deS Centrums, daß

die Pelotons Nr. 4 und 9, sowie 3 und 10 zusammstoßen.

Die Jäger Pelotons bleiben auswärts alS mobile Kolonnen

zur Bcfchützung der eigenen und Bedrohung der feindlichen Flanken

S S

s 7

9 4

lo 3

11

12

Soll die Linie erstellt werden, fo steht die dritte Kompagnie oder

die Pelotons Nr. s und 6 bereits auf ihrem Platze, die vierte

Kompagnie rückt in ganzer Division, die übrigen Kompagnien PelotonS-

weise in Linie ein, obne daß von den im Reglement für Déploiements

aufgestellten Grundfätzen eine Abweichung nöthig wäre.

Wäre cin Kavallerie-Angriff zu erwarten, so ergäbe sich daö

Carré aus vorangeführtcr Formation dcr Angriffskolonne fehr

einfach und wicdcr nach dcn Grundsätzen deö eidg. Reglements, indem

dann nur die JägerpelotonS Nr. 2 und it, 1 und 12 hinter dcr

Mitte der Kolonne zusammenstießen.

Nr. 7 und 8 würden auf Nr. s und 6 ausschließen, Nr. 3 und 4

zugweise rechtS, Nr. 9 und 10 zngweise linkS einschwenken und so

die beiden Flanken des Vierecks bilden, die 4 JägerpelotonS aber

durch Ausschließen die Hintere Front formircn.
Zöge dcr BataillonSchef aber vor, den Kavallcrie-Angriff in

Kompagnickolonnen zu erwarten oder hätte cr zur Formation eines

einzigen Carre durch vorhergegangene Bildung der Angriffskolonne
keine Zcit, fo könnten sich die Kompagnie-Kolonnen in Echelons

fetzen und jede Kolonne für sich cin kleines Carré bilden, welche

wenigstens thcilwcife sich zu unterstützen im Stande wären.

DaS erste und zweite Peloton jeder Kompagnie-Kolonne breche«

rechtS und links Rotten ab, welche sich mit den Schließenden rafch hin-



_ 83 —

ter bie glügel beö jweiten Belotonö begeben unb ftd) bort 4 ©lieber

fodj alö gtanfe orbtten; gleicfer SBeife breefen baö britte unb pierte

Betoton Stottcn linfö unb reeftö ab, welcfe ftcf mit ben Sdjlie-
ßenben »o r bie glügel beö britten Belotonö feßen. Sluf'ö Äommanbo

„Marfdj!" fdjließt Slfleö auf'ö erfte Sßeloton auf unb »oöenbet baö

earre buref felbwärtö gront maefen.

SBir glauben mit biefen ftücftigen Slnbeutungen finlänglidj ge-

jeigt ju faben, mie trieft aui ber bermaligen Bataiflonöformation
bie Äompagnie-Äolonnen abgeleitet, unb, ofne oon ben ©runbfäßen
btö eibg. Stegtementö abjuweiefen, ben wefentlicfftcn Slnforberutigett

ber Saftif fonnte genügt werben.

Mögen nun gereiftere Offtjiere ifre erfafrungen finjutragen
unb buref ifr läuternbeö Urtfeil ber einfüfrung einer ©efeeftö»

formation Bafn gebrochen werben, bit wir jumal in Berüdjidjti-
gung unferer Serrainperfältniffe für unfere Snfanterie «lö uttent»

befrlicf betraeften. B.

Sdjrottjtrtfdjt QLotxtfponbtnien.

Sa finben Wir in unferer Mappe Por aßem ben Slufruf, bett bie

@t. ©aßer Äameraben unS fenben, um alle ifre fcfweijerifcfen Jtamera»

ben jum gefte im Mai einjulaben; mir laffen benfelben in feinem ganjen

Umfange folgen ; er lautet:
Siebe (Sibgenoffen!

3manjig 3afre finb Pergangen, feit in SBintertfur eine Slnjafl
Offtjiere bet Oftfcfweij befefloß, „fief bie greunbeSfanb ju reiefen unb

ben ©ritnbftein ju einer für bai gefammte SBefrmefcn unb bafer auef

für bai SBofl beS BaterlanbeS etfptießlicfen Bereinigung ju legen".
<Die SlnSfüftung biefeS patriotifefen (SntfctjluffeS fat bte eibg. Militär»
gefeßfefaft in'S Seben gerufen.

3n bem feittjer baftngefefmunbenen 3etttaum fat unfer Baterlanb
aßerlei ©cficffale erlebt, manefer ©turnt ift über bie ©cfmetj ergangen,
aber noef fteft fie unetfefüttett, fefter Pießeicft benn je, frieblicf im 3n-
nern, aeftunggebtetenb gegen Slußen. Unb baß bem fo tft, baju fat
nicft jum fleinften Sfeile betgetragen bie fcfmeijerifcfe Slrmee, ber mir
aße anjugefören bie (Sfre faben.
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ter die Flügel des zweiten Pelotons begeben und sich dort 4 Glieder
hoch als Flanke ordnen ; glcichcr Weise brechen das dritte und vierte

Pcloton Rotten links und rechtS ab, welche sich mit den Schlie.
ßenden vor die Flügel deS dritten PelotonS setzen. Auf'S Kommando

„Marsch!" schließt Alles auf's erste Peloton auf und vollendet daS

Carre durch feldwärtö Front machen.

Wir glauben mit diefen flüchtigen Andeutungen hinlänglich ge.

zeigt zu haben, wie leicht auö der dermaligen BataillonSformation
die Kompagnie.Kolonnen abgeleitet, und, ohne von den Grundsätzen
deS eidg. Reglements abzuweichen, den wesentlichsten Anforderungen
der Taktik könnte genügt werden.

Mögen nun gereiftere Offiziere ihre Erfahrungen hinzutragen
und durch ihr läuterndes Urtheil der Einführung einer Gefechts,

formation Bahn gebrochen wcrdcn, die wir zumal in Berücksichti»

gung unserer Terrainverhältnisse für unfere Infanterie als unenr.
behrlich betrachten. s

Schweizerische Correspondenzen.

Da finden wir in unserer Mappe vor allem den Aufruf, den die

St. Galler Kameraden uns senden, um alle ihre schweizerischen Kamera»

den zum Feste im Mai einzuladen; wir lassen denselben in seinem gan»

zen Umfange folgen; er lautet:
Liebe Eidgenossen!

Zwanzig Jahre stnd vergangen, seit in Winterthur eine Anzahl
Ofstziere der Ostschweiz beschloß, „stch die Freundeshand zu reichen und

den Grundstein zu einer für das gesammte Wehrwescn und daher auch

für das Wohl des Vaterlandes ersprießlichen Vereinigung zu legen".
Die Ausführung dieses patriotischen Entschlusses hat die eidg.
Militärgesellschaft in's Leben gerufen.

In dem seither dahingeschwundenen Zeitraum hat «user Vaterland
allerlei Schicksale erlebt, mancher Sturm ist über die Schweiz ergangen,
aber noch steht sie unerschüttert, fester vielleicht denn je, friedlich im

Innern, achtunggebietend gegen Außen, Und daß dem so ist, dazu hat
nicht zum kleinsten Theile beigetragen die schweizerische Armee, der wir
alle anzugehören die Ehre haben.
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